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Woc^dicht

Wien zum Weinen
Von Ulrich Weber

0 Wien, einst Stätte des Kongresses
und weltenweiten Interesses!
Hier wurden nach getaner Schlacht
Landkarten wieder neu gemacht.
Hier strich man Staaten, die verloren,
und andre wurden neu geboren.
Kurz: Erst nach Wien war jeweils klar,
wer eigentlich der Sieger war.

O Wien, nun also bist du's wieder,
die Stadt nicht nur der Walzerlieder,
nein, auch des Spitzen-Eishockeys,
wo Punkte man nicht aufdem Eis,
vielmehr hernach am grünen Tische
mit dubiosem Federwische
nach Lust und Laune stets verschenkt
und alles tut, nurja nichts denkt.

O Wien, du Stätte der Intrigen,
nie weiss man, welche letztlich siegen.
Den deutschen wird der Punktestand
mal zu-, mal wieder aberkannt.
Wie gut, dass ohne Intrigieren
die Schweizer immer klar verlieren!
Sie wär'n um jeden Pluspunktfroh.

Dem Waldheim geht es ebenso.

In der nächsten Nummer

• Der Genius des Erfinders
Michael von Graffenried und Ueli Schmezer haben sich auf der Genfer Erfindermesse umgeschaut.

• Die Stunde der Mehrzweckpolitiker
Bruno Knobel zeigt, wie Parteien aller Couleur ihre Nationalratskandidatinnen und -kandidaten auf die Wahl
hin zu Multikomponentenpolitikern aufbereiten.

• Furcht der Europäer vor der Null-Lösung
Lolo Tognola hat eine ganz besondere Trauergemeinde ausgemacht.

46
I SfttÜttftXltt« Nr 19.1987]


	In der nächsten Nummer

